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Die 27 Jahre lange Diskus-
sion um einen Radweg
entlang der Birkenallee

St2056 zwischen Diessen und Fi-
schen mitten durch das Natur-
schutzgebiet »Vogelfreistätte
Ammersee Südende« wird im-
mer wieder neu angefacht, ob-
wohl die rechtliche Situation
eindeutig geklärt ist: der Bau ei-
nes Radweges ist nicht möglich
und es existiert eine Alternativ-
route, die von den Radfahrern
ausgesprochen gut angenom-
men wird.

Innenminister Joachim Herr-
mann hat dies auch in einem ak-
tuellen Schreiben vom 25. Juli
2014 an den ADFC-Bayern –
Kreisverband Weilheim-Schon-
gau wieder bestätigt: „Die Reali-
sierung des Radweges entlang
der Birkenallee ist keine Frage des
gesellschaftlichen oder gar poli-
tischen Wollens bzw. Nichtwol-
lens, sondern sie ist nicht verein-
bar mit dem nationalen und eu-
ropäischen Naturschutzrecht.“

Trotzdem fand am Freitag,
01.08.2014 am Spätnachmittag
eine Radeldemo mit zirka 80

Personen auf der Birkenallee
statt. Initiiert wurde die Veran-
staltung von der Gruppe »Le-
bensraumplanung in der Ge-
meinde Pähl« und dem »Allge-
meinen Deutschen Fahrradclub«
(ADFC), Kreisgruppe Weilheim-
Schongau. Anwesend war auch
der Pähler Bürgermeister Wer-
ner Grünbauer, Teilnehmer vom
Ammersee-Westufer waren an
einer Hand abzuzählen.

Vertreter des BUND Natur-
schutz und der Schutzgemein-
schaft Ammersee hatten mit
den Vorständen des ADFC Kreis-
verband WM-SOG bereits im
Vorfeld ein ausführliches Ge-
spräch, in welchem die natur-
schutzfachliche Grundlage einer
Ablehnung der Trasse darge-
stellt wurde.

Trotz aller Gesprächsversuche
ist die Nichtdurchführbarkeit
dieses Radweges anscheinend
nicht zu vermitteln. Während die
Bürgermeister von Raisting und
Diessen bei einer Besprechung
mit der Schutzgemeinschaft
und dem BN am 03.04.2014 ge-
genüber Bürgermeister Grün-

bauer aus Pähl klar geäußert ha-
ben, dass „eine weitere Realisie-
rung des Radweges entlang der
Birkenallee nicht weiter verfolgt
wird“, hält dieser an der Rad-
wegforderung fest.

Naturschutz heißt in man-
chen Fällen auch mal Umwege
zugunsten der Natur in Kauf zu
nehmen. Wir Naturschützer fin-
den es befremdlich, dass es in ei-
nem Wohlstandsland, in dem 43
Prozent aller Pflanzenarten und
51 Prozent aller Tierarten in ih-
rem Fortbestand gefährdet sind,
nicht zumutbar sein soll, einen
Umweg von rund 3 km mit ei-
nem »Zeitverlust« von etwa 15
Minuten in Kauf zu nehmen, der
für Urlauber und Genussradler
in Anbetracht der wunderschö-
nen Landschaft im Ammersee-
Süd-Gebiet eher eine Bereiche-
rung ist gegenüber einer Trasse,
die direkt an einer stark befahre-
nen Straße entlang führt.

Folgende Argumente spre-
chen gegen einen Radweg ent-
lang der Birkenallee, die auf-
grund ausführlicher Untersu-
chungen aus naturschutzfachli-
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chen Gründen seitens der staat-
lichen Behörden abgelehnt
wird:
➡ Eine zusätzliche Radtrasse
würde gegenüber der bisheri-
gen Autostraße eine massive
Zunahme von Rad- und Fußgän-
gern bedeuten. Nach aller Erfah-
rung würde die Störung der ex-
trem störanfälligen Wiesenbrü-
terbereiche erheblich zuneh-
men und große Bereiche völlig
entwerten.
➡ Für eine Ausnahmegeneh-
migung im Sinne des § 34 des
Bundesnaturschutzgesetzes
fehlen die Voraussetzungen.
Eine solche Bedingung wäre,
dass es zu dem Projekt keine Al-
ternative gebe. Diese ist aber
durch die »Raistinger Schleife«
gegeben, die auch ausgespro-
chen gut angenommen wird.
➡ Der knapp 3 km lange Rad-
weg entlang der Birkenallee
würde rund 3 Mio. Euro kosten.
Die Ergänzung der Raistinger
Schleife steht in Frage, wenn ein
zusätzlicher Radweg gebaut
werden sollte. Der reine Flä-
chenverbrauch für die Variante
Birkenallee wäre bei einer ange-
nommenen Breite von zirka 2 m
und zusätzlichen Böschungsflä-
chen von mindestens 1 m mit
rund 1 ha wertvollster geschütz-
ter, nicht ausgleichbarer Bio-
topfläche nicht hinnehmbar.
➡ Die Überquerung an der
Kreuzung Raisting-Diessen
bliebe ein unlösbares Gefahren-
potenzial.

Dr. Helmut Hermann
Weilheim

Weitere Informationen unter
www.schutzgemeinschaft-

ammersee.de

Radweg-Vorschläge von Schutzgemeinschaft Ammersee und Bund Naturschutz
(Kartengrundlage: Bayr. Vermessungsverwaltung)


